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KÜSSNACHT
U N D S E E G E M E I N D E N

Nachfrage nach Betreuung steigt
Das Chinderhuus Küssnacht
feiert einen runden Geburts-
tag und wird 20 Jahre jung.
Eine grosse Erfolgsgeschichte
zeichnet sich ab.Anfänglich
gab es einige Zauderer, heute
ist die Institution Chinder-
huus nicht mehr aus dem Be-
zirk Küssnacht wegzudenken.

Küssnacht. – 20 Jahre – ein grosser
Erfolg. Die Co-Präsidenten Carole
Mayor und Peter Wespi luden die
Mitglieder kürzlich ins Monséjour
zur 20. ordentlichen Generalver-
sammlung ein. Diese kamen zahl-
reich, und auf den Glockenschlag
pünktlich eröffnete Carole Mayor
dieVersammlung.

«Was Grossmutter noch wusste»
Krippenleiterin Iris Bammert be-
richtete aus demAlltag der Kinder-
tagesstätte an der Artherstrasse.
Hier begann das Jahrmit denVorbe-
reitungen auf die Fasnacht. Darauf
folgte der Frühling mit dem Oster-
fest. Das grosse Sommerfest für die
Eltern und Kinder stand letztes Jahr
ganz im Zeichen von «Was die
Grossmutter noch wusste». So lern-
ten die Kinder Spiele, die ihre
Grosseltern gerne spielten, und es
gab feine Leckereien wie anno da-
zumal. Im Herbst spielte man Pirat,
lernte etwas über denZoo, schnitzte
Räbeliechtli, und schon kam der Sa-
michlaus.

Dritte Gruppe gestartet
Dass die Nachfrage nach Betreuungs-
plätzen weiter steigt, zeigte sich deut-
lich an den Zahlen. Die Kindertages-
stätte war schon länger praktisch aus-
gebucht, und es konnten vor allem
keine Babys mehr aufgenommenwer-
den. Deshalb wurde im Februar 2011
eine dritte Gruppe gestartet. Die
Gruppe «Käfer» ist im selben Gebäu-

de der Kindertagesstätte im 1. Stock
und wird von Kathrin Attar geführt.
Die Leitung derVillawurde vonGrup-
penleiterin Carmen Köchli übernom-
men.So kann sich Iris Bammert in Zu-
kunft der Leitung der Kindertages-
stätte widmen.
Carmen Köchli und Mara Zülle be-

richteten ebenfalls über das vergange-
ne Jahr. Die Betreuerinnen zeigten
Bilder, welche die Kinder in derVilla
über das Frühlingsfest, das Übernach-
ten in derVilla, den Schoggi-Brunnen
amAugust-Märt und den Samichlaus
am Offenen Sonntag gemalt hatten.
Das Chinderhuus Küssnacht ist im

Übrigen seit diesem Jahr Mitglied
vom Marktplatz Küssnacht.

Mittagstisch und Aufgabenhilfe
Die Angebote vom Chinderhuus
sind vielseitig und auf die Bedürf-
nisse der Familien angepasst. Wer-
den in der Kindertagesstätte Klein-
kinder im Vorschulalter ganztags
umsorgt, so ist dieVilla am Fischer-
gässli für Kinder im Kindergarten-
und Schulalter ganz individuell ver-
fügbar. Die Türen der Villa öffnen
bereits um 07.00 Uhr, die Kinder
werden bis zum Schulanfang um-
sorgt. Der Mittagstisch ist ideal für

die Kinder, welche am Nachmittag
wieder zur Schule gehen oder eine
ganztägige Betreuung ausserhalb
der Schulzeit benötigen. Und dann
gibt es noch die Nachmittagsbetreu-
ung für die Kinder. Neu imAngebot
ist jeden Freitagnachmittag der
Künstler und Bildhauer Nicolas
Wittwer für ein paar Stunden zu
Gast in derVilla. Er arbeitet mit den
Kindern, und es entstehen wunder-
bareKunstwerke.Einweitereswich-
tigesAngebot derVilla ist die profes-
sionelleAufgabenhilfe am Montag-,
Dienstag- und Donnerstagnachmit-
tag nach dem Unterricht. Diese er-

freut sich immer grösserer Beliebt-
heit, sodass ein zusätzlicher Raum
im Zentrum Monséjour dazugemie-
tet wurde. Die Leitung der Aufga-
benhilfe hat der ehemalige Grund-
schullehrer Röbi Achermann. Auf-
grund der stets steigenden Kinder-
zahlen wird er durch zwei Gymna-
siastinnen unterstützt. Alle Kinder-
gärtler werden die ersten sechsWo-
chen der Betreuung vomKindergar-
ten ins Chinderhuus und nach dem
Mittag vom Chinderhuus in den
Kindergarten begleitet. Wünschen
die Eltern immer eine Begleitung,
stellt das Chinderhuus eine Liste
der freiwilligen Begleiterinnen zur
Verfügung. Auch in diesem Jahr fin-
denwieder vieleAnlässe statt.Sowohl
amAugust-Märt als auch am Offenen
Sonntagwird dasChinderhuus dieTü-
ren derVilla für die interessierten Be-
sucher öffnen. (red)

Infos unter www.chinderhuus-kuessnacht.ch

Spass im Chinderhuus: Die Schützlinge geniessen den Aufenthalt in der Villa. Bild Edith Meyer

150 Kinder
werden betreut
Die Zahlen zeigen die steigende
Nachfrage auf. Stieg die Zunahme
von 2009 auf 2010 um 36 Prozent,
sowaren es im letzten Jahr noch 16
Prozent. Das Chinderhuus betreut
heute insgesamt 150 Kinder. Die
anwesende Revisorin Christine
Kohler sprach der Leiterin der Ge-
schäftsstelle Petra Gamma Grüter
ein grosses Lob aus. Sie erinnerte
sich, wie es vor 20 Jahren begann
und wie das Chinderhuus sich in
diesen zwei Jahrzehnten zu einer
professionell geführten Organisati-
on entwickelte.Sie undCo-Reviso-
rin Simone Küchler empfahlen, die
Jahresrechnung 2010 zu genehmi-
gen, was die Versammlung auch
einstimmig tat. (red)

Vielfältige Lebenserfahrung sammeln
Zweimal jährlich reist eine
Gruppe junger Menschen für
drei Monate in ein Praktikum
in Übersee: Die Bethlehem
Mission Immensee (BMI) er-
möglicht ihnen einen vertieften
Einblick in ihre Projekte der
Entwicklungszusammenarbeit.
Diesmal mit dabei: ein junger
Mann aus Oberarth.

Immensee. – Lukas Studer aus Ober-
arth ist kürzlich in Nairobi, Kenia, an-
gekommen.«Ich freuemich, hier Leu-
te mit mir bisher unbekannten Le-
benseinstellungen kennenzulernen»,
erzählt er. Der 20-jährige Maturand
wohnt bei Sandra Estermann, einer
Schweizer Fachperson der BMI. Sie
berät kenianische Kleinstunterneh-
men in Marketingfragen und gewährt
dem Hoplaa-Praktikanten einen Ein-
blick in ihrenArbeitsalltag.

Ecuador, Peru, Sambia und Kenia
Der Schwyzer Lukas Studer und vier
weitere junge Menschen zwischen
zwanzig und dreissig Jahren absolvie-
ren das dreimonatige Praktikum «Ho-
plaa» der BethlehemMission Immen-
see (BMI). Zwei Praktikantinnen rei-
sen nach Ecuador, die übrigen nach
Peru, Sambia und Kenia. Sie alle be-

suchen BMI-Fachpersonen, die sich
drei Jahre lang in einem Projekt in
Übersee engagieren. Die Hoplaa-
Praktikantinnen und -Praktikanten

leben bei den Fachpersonen und be-
gleiten diese bei ihrer Arbeit. So er-
halten sie einen tiefen Einblick inAll-
tag und Kultur des Gastlandes.

Weitere Informationen erhalten Inte-
ressierte unter www.bethlehem-mis-
sion.ch/hoplaa oder unterTelefon 041
854 11 00. (pd)

Sie alle absolvie-
ren ein Hoplaa-
Praktikum: (von
links) Patrizia Gei-
ges aus Pfyn, San-
dra Hobi aus Mels,
Lukas Studer aus
Oberarth, Linda
Gabriel aus Em-
menbrücke und
Cécile Annen aus
Rotkreuz.

Bluesband live
im «Widder»
Am Freitag, 15.April, tritt
die Küssnachter Couscous-
Bluesband ab 21.00 Uhr im
grossen «Widder»-Saal auf.

Küssnacht. – Die Couscous-Blues-
band aus Küssnacht ist in der Regi-
on bestens bekannt für ihre unver-
wechselbaren Live-Interpretatio-
nen von Eigenkompositionen und
Standards aus Blues, Boogie,
Rock ’n’ Roll, Rhythm and Blues,
Jazz, Rock, Pop und Oldies. Die
Band stellt ab auf eine breite musi-
kalische Vergangenheit der einzel-
nen sechs Bandmitglieder, die von
Blues, Rhythm and Blues, Jazz, Di-
xieland, Rock ’n’ Roll, Hardrock,
Metal, Reggae über Folk, Country,
Chansons, Bluegrass, Latin, Unter-
haltungsmusik, Harmoniemusik
und Steelband führt. Ihre Musik ist
unverwechselbar, unverfälscht, ge-
radlinig, gewürzt mit viel persönli-
chem Herzblut, Bauchgefühl, ech-
ter Spielfreude und grosser Leiden-
schaft für echte Livemusik.Türöff-
nung ist um 19.00 Uhr. (pd)

Besetzung: Alain Feller (drums), Martin
Giger (contra bass, vocal), Luc Monnin
(keyboard, bluesharp, vocal), Marc Mon-
nin (lead guitar), Bruno Richner (saxo-
phone, trombone, vocal), Wolfgang
Strauch (rhythm guitar, vocal).


